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Sitzung des Beirates bei der Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, 
Telekommunikation, Post und Eisenbahnen am 13.05.2013 
 
 

Breitbandausbau durch Vectoring 
 
 
 
Beschluss 
 
 
1. Der Beirat der Bundesnetzagentur betont erneut die herausragende Bedeutung 

der Verfügbarkeit von schnellen und leistungsfähigen Breitbandanschlüssen für 
Wirtschaft und Bevölkerung. Er unterstreicht ferner die Notwendigkeit, technische 
Innovationen wie die Vectoringtechnologie sinnvoll zum Einsatz zu bringen und 
begrüßt in diesem Zusammenhang die zügige Vorlage des Konsultationsentwurfs 
zur Änderung der Regulierungsverfügung für den Zugang zur Teilnehmer-
anschlussleitung durch die Beschlusskammer 3 der Bundesnetzagentur (BK 3). 
 
Der Beirat weist aber auch darauf hin, dass VDSL-Vectoring zwar höhere Leis-
tungen als das herkömmliche VDSL erbringt, dass aber gleichwohl auch beim 
VDSL-Vectoring Bandbreiten- und Reichweitenbegrenzungen bestehen. Daher 
macht der Einsatz von VDSL-Vectoring das Vorantreiben anderer, leistungs-
fähigerer Breitbandtechnologien nicht überflüssig. 
 
Aus Sicht des Beirates bestehen in dem genannten Konsultationsentwurf noch 
einige offene Fragen, die bei der Erarbeitung der endgültigen Fassung des Be-
schlusses berücksichtigt werden sollten: 
 

2. Aus Sicht des Beirates ist für den effizienten Einsatz von Vectoring ein möglichst 
weitgehendes und wettbewerbsrechtlich vertretbares Maß an Transparenz, Ver-
bindlichkeit und Sanktionsbewehrung notwendig. 
 
So kann bzw. wird die betroffene Telekom Deutschland GmbH nach den Ziffern 2 
und 4 des Konsultationsentwurfes die erstmalige Bereitstellung des Zugangs zum 
vollständig entbündelten Teilnehmeranschluss an einem Kabelverzweiger (KVz) 
verweigern, wenn sie oder ein anderer Zugangsbegehrender beabsichtigt, den 
KVz mit DSL-Technik zu erschließen, die das Angebot von Anschlüssen unter 
Nutzung der VDSL2-Vectoring-Technik ermöglicht und über die innerhalb eines 
Jahres erfolgende Erschließung mit VDSL2-Vectoring-Technik informiert wurde. 
 
Die Absichtserklärung eines Netzbetreibers ist aber noch keine ausreichende Ga-
rantie dafür, dass der Infrastrukturausbau auch tatsächlich erfolgt. Die daraus re-
sultierende Verunsicherung des Marktes ist nicht nur ein Problem für unternehme-
rische Entscheidungen, sondern auch für die vielfältigen kommunalen Ausbaupro-
jekte. 
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Der Beirat bittet die BK 3 daher, ein Verfahren für eine symmetrische Information 
über den KVz-Anschlussbereich sowie Ausbauabsichten unter Wahrung der Be-
triebs- und Geschäftsgeheimnisse vorzusehen und das grundsätzlich gegebene 
Missbrauchspotential durch geeignete Regelungen auszuschließen.  
 

3. Der Anschluss von 75% der über den betreffenden KVz angeschlossenen Ge-
bäude an ein paralleles, breitbandiges öffentliches Telekommunikationsnetz wird 
in III Punkt 6 (2) c als eine Voraussetzung für eine nachträgliche Kündigung der 
KVz-Erschließung genannt. Der Beirat begrüßt grundsätzlich die Voraussetzung 
eines parallelen Netzes als ein Kündigungskriterium. Da dieses Kriterium nicht auf 
Haushalte, sondern Gebäude abzielt und Anschlussdaten der Parallelnetze mit 
denen der KVz-Anschlussbereiche abgeglichen werden müssen, bittet der Beirat 
die BK 3, ein Verfahren festzuschreiben, mit dem für alle Marktteilnehmer der je-
weils aktuelle prozentuale Erschließungsgrad rechtssicher abgefragt werden 
kann. 

 
4. Ferner bittet der Beirat die BK 3 um eine Stellungnahme zu den beabsichtigten 

Änderungen der Regulierungsverfügung für den Zugang zur Teilnehmeran-
schlussleitung im Verhältnis zu den neuen Breitbandleitlinien der EU-Kommission.  
 
Nach Rz. 80 a) der Breitbandleitlinien „… müssen alle interessierten Betreiber zu 
fairen und diskriminierungsfreien Bedingungen Zugang zu dem geförderten Netz 
erhalten; zudem muss Ihnen die Möglichkeit einer tatsächlichen und vollständigen 
Entbündelung geboten werden.“ Genau diese vollständige Entbündelung ist je-
doch beim Einsatz der VDSL2-Vectoring-Technik derzeit nicht möglich. 
 
Da insbesondere die Ziffer 6 des Konsultationsentwurfes der BK 3 der Bundes-
netzagentur einen starken Anreiz für den Einsatz der Vectoring-Technik erkennen 
lässt, können im Falle öffentlich geförderter Breitbandprojekte Konflikte zum bei-
hilferechtlichen Gebot der vollständigen Entbündelung auftreten. 
 

 


